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deskirchen. br trat Aaus der Nordelbischen Kirche durch SPINE Forschungen an den lexten Vuon

AUS und chloss siıch einer Freikirche a (die Qumran sehr bekannt. br ghedert SPINC Darstel-
lung des al Teiles des Themas ın qieben(Gründe zu diesem hritt legt Ur m vorliegen-

den Plädover dar. In einer zweijährigen Arbeit Abschnitte. Finleitend klart cdie Begriftfe, Mes-
Mmachte (r sıch die Mühe, Daten zusammenZuftra- as, Messianismus, kEschatologie und Apokalyp-

und Argumente tormuheren. Was ent- tik - und zeigt dabe:i ihre kEigenheiten, ihre
standen ıSi. verchent als engagiertes (iHlaubens- Überschneidungsbereiche SOWIE ihre Anfällig-
zeUgNIS Kespekt und kritische Prüfung und keit ur Missdeutungen auf. Praktisch ZeIg ch
Mmacht gleichzeitig dıe Verbundenheit des Vert. as Problem IT ‚üdisch-christlichen Dialog auft-
mıd dem Erbe der Ketormation deutlich. erund der unterschiedlhichen Blickrichtungen,
DITE zentrale IThese Iautet: „Die Volkskirche ist aber noch mehr in der gesellschattlichen Kealitat
kaum mehr als der Abklatsch UNSCTIUT zerfaser- „Die Kulturgeschichte der Gegenwart hat m!

ıhren zahllosen Messiassen das Messijanıscheten, profillosen Gesellschaft. Sie bietet nıcht das
gesuchte Kontrastprogramm., 51 ıst die religiOse SpPINE Glaubwürdigkeit gebracht.” 185) Als achs-

tEs betrachtet die verschiedenen bibliıschenDoppelgangerin u  - (  ‚1:  S  C  hatt.“ /2) Iroatz
der Hochachtung, die der Vert. vegenüber der HMoheitstitel, welche mit dem des Messias USamM-
romisch-katholischen Kirche erkennen Jässt, SON- menhängen: Menschensohn, Merr. Sohn (GOttes,
e (110417 SIC  h  s auch 111 atholischer Verspektive Sohn Davıds, und erläutert ihre kEntwicklung. Im
111 der Sache nıcht leicht machen und die Zentrum steht aber der Begritt des (Gesalbten
Marsche Kritik, dass sich die kirchliche Praxıs ın un SEINE Verbindung zu KONLE, ’riester und
Kanalitäten verliere, nıcht ausschließlich auft e ’rophet,
evangelischen Landeskirchen bezicehen. In vieler Den Hauptteil des Beitrages hıldet die Diskussi-
Hi  cht wiırd deutlich, WIC schr die ohristlichen n der messianıschen Texte selbst, die ın einem
Kırchen in einem 500 t  zen  p und siıch die TO- Dreischritt ertolgt. Am Anfang stehen naturge-
blemlösungsstrategien angesichts NUr kirchen- mäß die Texte des Alten Testaments, welche mıl
ternen Klientel eleichen. Man MAX ın vieltacher der Entwicklung, Ades &1  Messiasgedankens in Ver-
Hinsıcht die kinschätzungen des Vert nicht FOn- bindung gebracht werden und ch hauptsäch-
len, 4A77 der argumentahven Herausforderung, 1C  h hel den Propheten Hnden. Dann tolgen die
dass sıch die Kirchen an ıhrer zentralen Autgabe, frühjüdischen Belege, welche nicht ur die Au
nämlich der Verküncigung des kvangelhums, Kerkanonischen Bücher, sondern auch die Schrit
[T lassen mMu  m, waurch 1A5n micht vorbei en Philo, Josephus SOWILE dre rabbinischen
kömmen. Bedauerlich ist, dass der Vert. die IM- und samaritanıschen Texte umftassen. Schlieifllich
versitäre Theologie als Vermittlungsinstanz kommen noch ausführlich die Schritten vVon
C1INES gottlosen Zeitgeistes wahrniummt und iıhr Qumran nı! ıhren verschiedenen Formen der
eINE ım theolog  yischen Sinn kritisch-positio- Messiaserwartung Sprache. ( heser UÜberblick
nelle Ralle niıcht zutraut Die zehn 1hesen a erschlielßlit schr gut, WIE vieltältig und weitläufig
Schluss stellen eine vorzügliche Hasıs Zr Aus- die Vorstellungen sınd, die I1 INEeM Messias ın
einandersetzung ULn die Rolle der Kirche in der Verbindung gebracht werden Können; die ab-
gegenwärtigen Gesellschaft dar. SC ısi das Buch schließenden Thesen unterstreichen dieses
des '\ert mehr als der Z örnesa usbruch BINEsJ Ergebnis.
tilierten alten Mannes, der sıch SEINCN Frust über Der neutestamentliche Teil Vun Prof. Scholtissek,die burokratisierte Kırche der Seele schreibt; der derzeit 111 der Dormiho ın Jerusalem ehrt,kommt einer prophetischen Perspektive suhr beginnt ebenfalls mk der Klärung des Begriftesnahe. „salben / Gesalbter“ und zeigt, ass die Ml
! ın Hanyo SaHer Schriftten die in der Tradılhon vorhandenen Vor-

stellungen schr splektiv aufgreiten ınd Unter-
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schiedliche Schwerpunkte setzen Den Hauptteil
bildet die historisch ausgerichtete Beschreibung
der Messiasvorstellungen, WE In den Schrif-

ARBRY HEINZ-IOSEF/SCHOLTISSEK KLAUS en des zu hnden sind. Auch Wenn Jesus
Der Messıias. Verspektiven des Alten und NWeuen in erster Linie die Bezeichnung Menschen-
lestaments. (Die Neue Echter Bibel Ihemen, sohn für sıch verwendet haben dürtte, heißt
Band hg. Christoph VDohmen und Ihomas das nicht, dass T kein messianısches Bewusst-
Söding) Echter, Würzburg Brosch. sein gehabt habe. ın solches ıst als Ausgangs-

14,40 (D)/sFr 25,50. SPEN 3 429-02171-5. punkt ür die zuerst Paulus und spater Von
Die bereits gul eingeführte Keihe hat mit diesem den kvangelisten entwickelte Christologie unbe-
Hand eINe wertvolle krganzung bekommen. D’rof. dingt VOTausZUsetzen. In den paulinıschen Schrit-
Fabry lehrt Altes Testament ın onnn und ıst u< ten steht der söteriologische Aspekt Y8) lesu
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deskirchen. Er trat aus der Nordeibisehen Kirche 
aus und schloss sich einer Freikirche an. Die 
Gründe zu diesem Schritt legt er im vorliegen­
den Plädoyer dar. In einer zweijährigen Arbeit 
machte er sich die Mühe, Daten zusa mmenzutra­
gen und Argumente zu formuli eren. Was ent­
standen ist, verd ient als engagiertes Glaubens­
zeugnis Respek t wld kriti sche Prüfung und 
macht gleichzeitig die Verbundenheit des Verf. 
mit dem Erbe der Reformation deutlich. 
Die zentrale These lautet: "Die Volkski rche ist 
kaum mehr als der Abklatsch unserer zerfaser­
ten, profillosen Gesellschaft. Sie bietet nicht das 
gesuchte Kontrastprogramm. Sie ist die religiöse 
Doppelgänger in unserer Gesellschaft ." (72) Trotz 
der Hochachtung, die der Verf. gegenüber der 
röm isch-ka tholischen Kirche erkennen lässt, soll­
te man sich 's auch in katholischer Perspektive 
mit der Sache nicht zu leicht machen und die 
harsche Kritik, dass sich die kirchliche Prax is in 
Bana li täten verl iere, nicht ausschließ lich auf die 
evange lischen Landeskirchen beziehen. Ln vieler 
Hinsicht wird deutlich, wie sehr die ch ri stlichen 
Kirchen in einem Boot sitzen und sich die Pro­
blemlöswlgsstra tegien angesichts einer kirchen­
fe rnen Klientel gleichen. Man mag in vielfacher 
Hinsicht die Einschä tzungen des Verf. nicht te i­
len, an der argumentativen Herausforderung, 
dass sich die Kirchen an ihrer zentra len Aufgabe, 
nämlich der Verkündigung des Eva ngeliums, 
messen lassen müssen, w ird man nicht vorbei 
kommen. Bedauerlich ist, dass der Verf. die uni­
versitäre Theologie nur als Vermittlungsinstanz 
eines gottlosen Zeitgeistes wa hrnimmt und ihr 
eine - im theologischen Sirul - kriti sch-positio­
nelle Rolle nicht zutraut. Die zehn Thesen am 
Schl uss stellen eine vorzügliche Bas is zur Aus­
einandersetzung um die Rolle der Kirche in der 
gegenwärtigen Gesellschaft dar. So ist das Buch 
des Verf. mehr als der Zornesausbruch eines pro­
fili erten alten Mannes, der sich seinen Frust über 
die bürokratisierte Kirche von der Seele schreibt; 
es kommt einer prophetischen Perspekti ve sehr 
nahe. 
Li,1Z Hanjo Sa uer 
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• FABRY HElNZ-jOSEF/ SC HOLTISSEK KLAUS, 
Der Messias . Perspektiven des Alten und Neuen 
Testa ments. (Die Neue Echter Bibel - Themen, 
Band 5, hg. von Christoph Dohmen und Thomas 
Söd ing) Echter, Würzburg 2002. (124) Brosch. 
€ 14,40 (D)/sFr 25,50. ISBN 3-429-02171-5. 
Die bereits gut eingeführte Reihe hat mit diesem 
Band eine wertvo lle Ergänzung bekommen. Prof. 
Fabry lehrt Altes Testament in Bonn und ist u. a. 

durch seine Forschungen an den Texten von 
Qumran sehr bekannt. Er gliedert seine Darstel­
lung des a tl. Teiles des Themas in sieben 
Abschnitte. Einleitend klärt F. die Begriffe, Mes­
sias, Messianismus, Eschatologie und Apoka lyp­
tik ab und zeigt dabei ihre Eigenheiten, ihre 
Überschneidungsbereiche sowie ihre Anfällig­
keit für Missdeutungen auf. Praktisch zeigt sich 
das Problem im jüdisch-christlichen Dialog auf­
grund der unterschiedlichen Blickrichtungen, 
aber noch mehr in der gesellschaftlichen Rea litä t: 
"Die Ku lturgeschichte der Gegenwart hat mit 
ihren zahllosen Messiassen das Messianische um 
seine Glaubw ürdigkeit gebracht. " (18) Als nächs­
tes betrachtet F. die verschiedenen biblischen 
Hoheitstite l, welche mit dem des Messias zusa m­
menhängen: Menschensohn, Herr, Sohn Gottes, 
Sohn Dav ids, und erläutert ihre En twicklung. Im 
Zentrum steht aber der Begriff des Gesa lbten 
und seine Verbindung zu König, Priester und 
Prophet. 
Den Hauptte il des Beitrages bildet die Diskussi­
on der mess ianischen Texte selbst, die in einem 
Dreischritt e rfolgt. Am Anfang stehen naturge­
mä ß die Texte des Alten Testaments, welche mit 
der Entw icklung des Messiasgedankens in Ver­
bindung gebracht werden und sich hauptsäch­
lich bei den Propheten finden. Dann fol gen die 
frühjüdi schen Belege, welche nicht nur die au­
ßerkanonischen Bücher, sondern auch die Schrif­
ten von Philo, Josephus sow ie die rabbinischen 
und sa marita nischen Texte umfassen. Sch ließlich 
kommen noch ausführli ch die Schriften von 
Qumran mit ihren verschiedenen Formen der 
Messiaserwartung zur Sprache. Dieser Überblick 
erschließt sehr gut, wie vielfältig und weitläufig 
die Vorstellungen sind, die mit einem Messias in 
Verbindung gebracht werden können; die ab­
schließenden Thesen (53f) unterstreichen d ieses 
Ergebnis. 
Der neutestamentliche Tei l von Prof. Scholtissek, 
der derzeit an der Dormitio in Jerusa lem lehrt, 
beginnt ebenfalls mit der Klärlmg des Begriffes 
"sa lben / Gesa lbter" und zeigt, dass die ntl. 
Schriften die in der Tradition vorhandenen Vor­
stellungen sehr selekti v aufgre ifen und unter­
schiedliche Schwerpunkte setzen. Den Hauptte il 
bildet die histori sch ausgerichtete Beschreibung 
der Messiasvorstellwlgen, w ie sie in den Schrif­
ten des NT zu find en sind. Auch wenn Jesus 
selbst in erster Linie die Bezeichnung Menschen­
solm für sich verwendet haben dürfte, so heißt 
das nicht, dass er kein messianisches Bewusst­
sein gehabt habe. Ein solches ist als Ausgangs­
plmkt für die zuerst von Paulus und spä ter von 
den Evangelisten entwickelte Christologie unbe­
dingt vorauszusetzen. In den paulinischen Sch rif­
ten steht der soterio logische Aspekt von jesu 
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Ketlexion 7zu bleiben. sOoNndern auch mf der U’ra-Sendung ım Vordergrund. Auch ın der tIrüuhen le-
susüberlieterung un spater In den Evangelien \IS des gelebten (‚laubens in Korntakt Zu SCeInNn und
spielt das L eiden Jesu INe wichtige Rolle, hinzu beides miteinander ınm Bezug Z bringen. Die hıb-
koöommen aber Jesu Verkündigung des anbrechen- liısche Botschaft, als Spiritualität ur das Leben
den Reiches (‚Oottes und die Wunder als Zeichen vermittelt Wahl mitf Fachkompetenz und ın
datür. Vermehrt wirch in den kEvangelien auch die verständlicher >prache, Mı wissenschattlichem
davidische Abstammung hervorgehoben nd Anspruch und der Onentierung 311 der Situabhon
dadurch Jesus al  s der ausgewlesen, der die in der der Studierenden.
chritt enthaltene Messiaserwartung erhüllt. er | hie Beiträge der IS stehen numn 1 Beziehung zu

Doppelname Jesus ('hristus wırd Zzur gelaufigen eiINnemM sölchen Denken und * 72n C  h AL der
Bezeichnung. Im Johannes-Ev. kommt och die Sicht der jeweiligen Fachdisziplinen Inı den
Bbetonung der besonderen Beziehung, Jesu 7Urn Bedeutungen des udisch-christlichen (‚Ottesbil-
Vater inNZU. des In Vergangenheit und Gegenwart auseinan-
Auch der nt! Jeil schlielit mıf eIner 7 usammen- der. |Dıie Artıkel, Mitbrüdern, Freunden,
tassung, auftf SIE tolgt im „Dialog” genannten Teil Kollegen und Schülern des Jubiulars verfasst,
die Gegenüberstellung der jeweiligen Ergebnis- >SPaNNe! Inen weıten und auch recht bunten Ho

Besondere Autmerksamkeit verdient darın en Von bibelwissenschattlichen zu hıistorischen,
die klare Hervorhebung der Oftenen Fragen nd systematischen und praktischen Themen.
Diskrepanzen. bın Anmerkungsteil un 1n Viele der Arbeiten sind eiNner biblischen
gediegenes Verzeichnis weiterführender Litera- Sprache durchpulst und richten zugleich In
ur beschließt den iınteressanten Band, der nach- besonderes Augenmerk auf praktisch-pastorale

Verstehenshori:zonte der Inhalte. Damlıt wırcldrücklich dem SCHAUECTEN Studium emptohlen
wird. eine Intention des ecehrten deutlich, dass nNnam-
[ ıns Franz Hurlbmanyın ıch biblische Exegese und Theologıe OIMne

seelsorgliche UWDimension haben und eiNe Valenz
Hr die konkreten pastoralen tuathonen zeigen

.„ES5S  RI sollen.
DITS. angetügte Bibliographie vVermMAaX einen l ın-

BILY LOTHAR/BOPP NOR- blick ın das vielseihge Schaffen Wahlls

(Hg.), In Gotl Für dıe Menschen. Festschrift veben. [ Ja Ur IN Theologie ımmer als Verkun-
Hür ( )tto Wahl S Geburtstag. (Bene- der der Irohen Hotschaft verstand, wurde auch

eine große Anzalıl VU|'MI l”’redigten nd veistlichendiktbeurer Stuchen 9) Don BOscoO, unchen
(406) Kart DE  »”»  5( A  &' (A)/sFr 42,- Impulsen (geordnet nach bibl. Büchern) darın
ISBN 3-7698-1  42 aufgenommen.

Oomit kannn dieser EINO die Lesenden Anıgibt manche, die meiınen, ohne (Itto Wahıl
ware Benediktbeuern nıcht as :& heute ist. gende Lektüre SeiN; SIPE ist PINe dem (‚gehrten,

der nicht ur als Forscher, Arbeiter. UOrganisatorDer mıt dieser Festschrift Gechrte War jahrelang
Rektor der Phil.-Theol.-Hochschule der Salesia- und Inspirator vyewirkt hal und wır sondern
DUr Don BOSCOS. Sein Anteil an deren ntwick- der In vielen ‚ungen Menschen die | j‚ehe z7/um Al

geweckt hat, entsprechende G‚abe.lung einer Hauslehranstalt der Salesianer z
l ıns Werner Urbauzo1ner moöodernen en anderen Fakultäten ıIn

Deutschland ebenbürtigen Haochschule mf JU-
gendpastoraler Ausrichtung und einem Schwer-
punkt Hir Christl. Umweltethik ‚& nicht gyerıng- IRC  ENGESCHICHTE
zuschätzen VYater Wahl wurde 19372 In SchwäÄä-
bisch (‚smünd (Baden W ürttemberg) geboren und MORITLZ. SIEFAN, (GrÜß (ot} und enl Hıtler.
trat in den Salesianerorden eEIn. Se1t Yhb5 Katholische Kırche und Nationalsozialisimus 1n (Ister:
bis heute!) übt Cr SPINE Lehrtätigkeit T Fachbe- reich. ’icus, Wien 2002 Ln 24.90/sFre
reich des Alten Jestamentes 1n Benediktbeuern | NHEeses Such möchte den Nachweis weitgehender
aAauUSs urch SPINEC Lehr-, Forschungs-, ’ublıkati- Kooperation zwischen kathaoalischer Kirche 1n
(} nd Seelsorgetätigkeit moöochte UT „den PEL- Österreich nd Nationalsozjalismus erbringen
sonalen (‚oOtt der Heiligen Schrift verkünden, der u u.0.). Tatsaächlich ırd eimges NCUC, bısher
sich unwiderruftlich der Welt und den Menschen nıcht ausgewertete Mabter1a) herangezogen (VOor
zuwendet“”, tormuhljerte Bischof Alois oth- allem aus Ptarrblättern, Zeitungen ınd mehreren
M}  5 In seinem Geleitwort treHend. Diözesanarchiven). Manche der beigebrachten
| Iese Zuwendung (‚Ottes Z7u Welt ınd Menschen /Zıtate wıirken auch wirklich belastend, 11

(Tıtel der FS), bewegt christliche Theologie nıcht eın Artikel der „Reichspost” den vex Jıtler
dazu, autf einer theorehschen Fbene der durchgeführten „Anschluss” Österreichs “n das

97 Festschrift / Kirchengeschichte 

Sendung im Vordergrund. Auch in der frühen je­
susüberl ieferung wld später in den Evangelien 
spielt das Leiden jesu eine wichtige Rolle, hinzu 
kommen aber jesu Verkündigung des anbrechen­
den Reiches Gottes lUld die Wunder als Zeichen 
dafür. Vermehrt wird in den Evangelien auch die 
dav idische Abstammung hervorgehoben und 
dadurch jesus als der ausgewiesen, der die in der 
Schrift entha ltene Messiase rwartung erfüllt . Der 
Doppelname Jesus Christus wird zur geläufigen 
Bezeichnung. Im Johannes-Ev. kommt noch die 
Betonung der besonderen Beziehung Jesu zum 
Vater hinzu. 
Auch der ntl. Teil schließt mit e iner Zusa mmen­
fa ssung; auf sie folgt im "Dialog" genannten Teil 
die Gegenüberstellung der jeweiligen Ergebnis­
se. Besondere Aufmerksamkeit verdient darin 
die klare Hervorhebung der offenen Fragen und 
Diskrepanzen. Ein Ällmerkungsteil und ein 
gediegenes Verzeichnis weiterführender litera­
tur beschließt den interessa nten Band, der nach­
drücklich d em genaueren Studium empfohlen 
wird. 
Linz Fmllz H/lb/l In 11 11 

FESTSCHRIFT 

• BILY LOTHAR / BOPP KAR L/ WOLFF NOR­
BERT (Hg.), Eil1 Gott fü r die Mel1 sel/el1. Festschrift 
für Otto Wahl SDB zum 70. Geburtstag. (Bene­
diktbeurer Studien 9) Don Bosco, München 2002. 
(406) Kart. € 22,50 (D) /€ 23,20 (A) /s Fr 42,-. 
ISBN 3-7698-1364-2. 
Es gibt manche, die meinen, ohne Otto Wahl 
wäre Benediktbeuern nicht das, was es heute is t. 
Der mit dieser Festschrift Geehrte war jahrelang 
Rektor der Phil.-Theol.-Hochschule der Salesia­
ner Don Boscos. Sein Anteil an deren Entwick­
lung von einer Hauslehranstalt der Sa lesianer zu 
einer modernen - den anderen Fakultä ten in 
Deutschland ebenbürtigen - Hochschule mit ju­
gendpastoraler Ausrichtung und einem Schwer­
punkt für ChristI. Umweltethik sei nicht gering­
zuschätzen. Pater Wahl wurde 1932 in Schwä­
bisch Gmünd (Baden Württemberg) geboren und 
trat 1951 in den Salesianerorden ein. Seit 1965 
(bis heute!) übt er seine Lehrtä tigkeit im Fachbe­
reich des Alten Testamentes in Benediktbeuern 
aus. Durch seine Lehr-, Forschungs-, Publikati­
ons- und Seelsorgetätigkeit möchte er "den per­
sonalen Gott der Heiligen Schrift verkünden, der 
s ich wlw iderruflich der Welt und den Menschen 
zuwendet", formulierte es Bischof Alois Koth­
gasser in seinem Geleitwort treffend. 
Diese Zuwendung Gottes zu Welt und Menschen 
(Tite l der FS), bewegt christliche Theologie nicht 
nur dazu, auf einer theoreti schen Ebene der 

Refl exion zu bleiben, sondern auch mit der Pra­
xis des gelebten Glaubens in Kontakt zu sei n und 
beides miteinander in Bezug zu bringen. Die bib­
lische Botschaft, a ls Spiritualität für das Leben, 
vermittelt O. Wahl mit Fachkompetenz und in 
verständlicher Sprache, mit w issenschaft lichem 
Anspruch und der Orientierung an der Situation 
der Studierenden. 
Die Beiträge d er FS stehen nun in Beziehung zu 
einem solchen Denken und setzen sich aus der 
Sicht der jeweiligen Fachd isziplinen mit den 
Bedeutungen d es jüdisch-christlichen Gottesbil­
des in Vergangenheit und Gegenwart auseinan­
der. Die 26 Artikel, von Mitbrüdern, Freunden, 
Kollegen und Schülern des Jubilars verfasst, 
spannen einen weiten und auch recht bunten Bo­
gen von bibelw issenschaftlichen zu his to rischen, 
systematischen und prak ti schen Themen. 
Viele der Arbeiten sind von einer biblischen 
Sprache durchpuls t und richten zugleich ein 
besonderes Augenmerk auf pra ktisch-pastorale 
Verstehenshorizonte der Inhalte. Damit wird 
eine Intention des Geehrten deutlich, dass näm­
lich biblische Exegese und Theologie s tets e ine 
seelsorg liche Dimension haben und ein e Valenz 
für die konkreten pas toralen Situa tionen zeigen 
sollen. 
Die angefügte Bibliographie vermag einen Ei n­
blick in das vielseitige Schaffen O. Wahls zu 
geben. Da er seine Theologie immer als Verkün­
der der frohen Botschaft ve rstand, wurde auch 
eine große Anzahl von Predigten und geistlichen 
Impulsen (geordnet nach bibI. Büchern) darin 
aufgenommen. 
Somit kann diese FS eine für die Lesenden anre­
gende Lektüre sein; sie ist e ine dem Geehrten, 
der nicht nur a ls Forscher, Arbeiter, Organjsator 
und Inspirator gewirkt hat und wirkt, sondern 
der in vielen jungen Menschen die Liebe zum AT 
geweckt hat, entsprechende Gabe. 
Lil1z Werner Urbanz 

KIR C H ENGESC HI C HT E 

• MORlTZ STEFAN, Grüß Gott ul1d Heil Hitler. 
Katholische Kirche und Natiol1alsozialis l/l us in Öster­
reich. Picus, Wien 2002. (318) Ln. € 24,90/sFr 42,30. 
Dieses Buch möchte den Nachweis weitgehender 
Kooperation zwischen katholischer Kirche in 
Österreich und Nationalsozia lismus erbringen 
(225 u.ö.). Tatsächlich wird eiJuges neue, bisher 
nicht ausgewertete Material herangezogen (vor 
allem aus Pfarrb lätte rn, Zeitungen und mehreren 
Diözesa narchiven). Manche der beigebrachten 
Zita te wirken a uch wirklich belastend, so wenn 
ein Artikel der "Reichspost" den von Hitler 
durchgeführten "A nschluss" Österreichs an das 


